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V

Die ersten Überlegungen zur vorliegenden Arbeit reichen zurück bis in die Ausbildungspha-

se des Studienseminares für das Lehramt Kunsterziehung am Gymnasium. In diesem Zu-

sammenhang entstand eine Untersuchung zum Modeverhalten von Jugendlichen, welche

von Beginn an die Möglichkeiten einer Erweiterung der fachdidaktischen Grenzlinien und

somit auch der Anbindung an kunstpädagogische Vermittlungsmomente auszuloten ver-

suchte. Im Mittelpunkt dieser Darstellung stand eine mit den Schülerinnen und Schülern

gemeinsam entwickelte Dokumentation von Jugend- und Subkulturen seit den späten er

Jahren, das Aufzeigen ihrer spezifischen Kleidermoden, die Revival- und Retrobewegungen,

sowie ein Einblick in zeitgenössisch-kleidermodische Ausprägungen, welche die Einflüsse

subkultureller Ausformungen verarbeiten. Als Hauptziel galt es, eine „Informationssäule“

mit den gesammelten Ergebnissen zu gestalten.

War in diesem kurz skizzierten Projekt zunächst der Fokus auf die Kleidermode ausgerich-

tet, so wurde der Ansatz eines Ineinandergreifens von Kunst und Mode seit der Mitte der

er Jahre in einer umfangreichen Recherchearbeit, welche immer wieder in die Metropolen

beider Gestaltungsräume von Paris nach London und von New York nach Tokyo und letzt-

endlich zu dem Vorhaben einer chronologisch-strukturierten Entwicklungslinie, der Doku-

mentation markanter Ausstellungsplateaus und einer vor allem für die kunstpädagogische

Vermittlungspraxis verwertbaren Studie in Form der vorliegenden Dissertation führte. Zeit-

gleich dazu konnten, neben der Arbeit als Kunsterzieher am Gymnasium, die Kenntnisse

vor allem im Hinblick auf fachdidaktische Planungsreferenzen und künstlerische Positio-

nierungen an der Wende zu einem neuen Jahrtausend in den Lehrveranstaltungen an den

Instituten für Kunstpädagogik, Kunstgeschichte und Psychologie der Ludwig-Maximilians-

Universität München vertieft werden.

Der erste Teil der vorliegenden Dissertation entstand während meiner Vertretungsprofessur

in den Jahren / am Lehrstuhl für die Theorie der Kunsterziehung an der Akademie

der Bildenden Künste München.

In diesem Zeitraum konnten die in den vergangenen Jahren zusammengetragenen Daten

geordnet, schriftlich strukturiert und fixiert werden. Darüberhinaus war es die produktive

Zusammenarbeit mit den Kollegen und vor allem mit den Studierenden für das Lehramt



 Vorwort

der Kunstpädagogik, die in den von mir abgehaltenen Seminaren und Vorlesungen kritische

Beiträge leisteten und somit auch die aufgezeigte Thematik einer konstruktiven Diskussion

unterzogen.

Die vorgelegte Arbeit wurde über einen langen Zeitraum hinweg betreut von Herrn Prof.

Dr. Wolfgang Kehr, dem Leiter des Lehrstuhls für die Kunstpädagogik an der LMU-

München, der mich vom ersten Moment an mit motivierenden Ratschlägen, kontinuier-

lichen Anregungen, fundiert-fachlichen Empfehlungen und konstruktiver Kritik begleitete

und dem ich an dieser Stelle von ganzem Herzen für seine Geduld und Großzügigkeit dan-

ken möchte.

Darüberhinaus gilt meine besondere Dankbarkeit meinem Lehrer an der Akademie der

Bildenden Künste München, Herrn Prof. Horst Sauerbruch. Über viele jahre hinweg un-

terstützte und förderte er mich auf meinen beruflichen Wegen.

Für die wissenschaftliche Betreuung und Unterstützung während meines Promotionsstudi-

ums an der Ludwig-Maximilians-Universität, die Teilnahme an seinen Oberseminaren und

Exkursionen und für die Übernahme der Zweitkorrektur danke ich ganz besonders Herrn

Prof. Dr. Ernst Rebel.

Den Herren Prof. Dr. Rainer Crone, Prof. Dr. Kurt Heller und Prof. Dr. Wolfgang Tunner

danke ich für die großzügige Aufnahme in und die Teilnahme an ihren Hauptseminaren

und ihre wertvollen Impulse, die zum Gelingen der vorliegenden Arbeit beitrugen.

Für die Durchsicht des Manuskripts und den im Diskurs formulierten kritischen Anmer-

kungen danke ich Herrn Prof. Dr. Johannes Kirschenmann, Leiter des Lehrstuhls für die

Kunstpädagogik an der Akademie der Bildenden Künste München.

Die vorliegende Arbeit erhielt neben der Auswertung des umfangreichen Quellenmaterials

vielfältige in persönlichen Interviews und e-mail-Diskursen übermittelte Informationen.

Mein herzlicher Dank geht deshalb an: Manuel Bonik & Undine Goldberg (Berlin), Galerie

Christa Burger (München), Ariane Heyer (München), Miki Higasi (Comme des Garcons,

New York), Harold Koda (Costume Institute, Metropolitan Museum of Art, New York),

Dr. Petra Liebl-Osborne (München), Jelka Music (Comme des Garcons, Paris), Tsutomo

Okada (Spiral/Wacoal Art Center,Tokyo), Masako Omori (Issey Miyake, Tokyo), Albert

Ottenbacher (München), Wally Salner & Johannes Schweiger (Wien), Dr. Valerie Steele

(Fashion Institute of Technology, New York), Dr. Radu Stern (St. Legier), Prof. Dr. Barbara

Vinken (Universität Hamburg).

Darüber hinaus danke ich allen Museums- und Galerie-Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern,

die meinem nachdrücklichen Fragen mit großer Bereitschaft zum Gespräch nachkamen und

den Instituten und Bibliotheken, die mein Vorhaben ausnahmslos hilfsbereit unterstützten.
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Von ganzem Herzen danke ich meiner lieben Petra für ihr großes Verständnis, vor allem in

den Zeiten meiner Abwesenheit.

Widmen möchte ich die vorliegende Arbeit meiner Mutter Inge Wenrich. Ihr bin ich vor

allem für ihre große Unterstützung zu tiefem Dank verpflichtet.

Rainer Wenrich, August 






